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Das Kabinett Wirt !) auss Neue bestätigt.
Sie euAiMndc Sitziia»des ReiHslW.

Berlin , 15. Febr . Ter Reichslag fehle heute die Beratung des
Re :cksmiclengesetzes fori Dazu isl ein Komvromißantrag der So-
zialdcmokralen , des Zentrums der Unabhängigen und einiger De¬
mokraten eingegangen , wonach der Reparalurzuichiag zunächst für
große Jnitandsetzungsarbeiten an den Gebäuden der Vermieter ver¬
wendet werden sott. Gemeinden können mit Zuitimmung der obersten
LandcSbehörde einen Ausgleichsfonds für große Jnstandsetzungs-
arbeiten etnrichten . aus dem wirtschaftlich Schwache bedacht werden
können . — Abg . Bahr (Dem ) erklärte , über die Aufhebung der
Zwangswirtschaft sei seine Fraktion geteilter Ansicht Das Schei¬
tern des Gesetzes müsse aber verbinden werden , obwohl niemand
eine reine Freude daran habe . — Abg Jaud (Boyr Voikspartei)
lehnte den Entwurf ab , weil er praktisch undurchführbar sei. —
Ministerialdirektor Tr . Ritter  verteidigte nochmals den Entwurl
und erklärt «, daß nicht ein einziger Reichsbeamter für dieses Gesetz
mehr benötigt werde , das auf Neubauten keine Anwendung finde
— Abg Trüber <Komm . Arb .-Gcm .) lehnte das Gesetz ab. weil
eS alle Vasten den Mietern auferlege . — Auf Vorschlag des Präsi¬
denten unterbrach das Haus dann die Beratung und schritt nach
einer Pause von 10 Minuten , in der sich das Gesamikabinelt mit
dem Reichskanzler an der Spitze cinfand , zur Abstimmung über das
Vertrauensvotum der Koalitionspartcien bezw. die Mißtrauens «»
träge — Abg Hergt (TN)  ist der Ansicht, daß der Antrag der
Regierungsparteien den Wünschen des Reichskanzlers und der von
ihm für das Vertrauensvotum ausgestellten Richtlinien nicht ent¬
spreche. — Abg. Cri spien (U .S .P ) erklärte , die Eisenbahner-
schast sei ökonomisch proletarisicrt und muffe die Kämpfe der Ar¬
beiterschaft milmachen . Dagegen gehe die Reichsregicrung mit Aus¬
nahmemaßnahmen vor . Seine Partei könne im Interesse der Arbei¬
terschaft dem Vertrauensvotum nicht zustimmen . — Reichskanzler
Tr . Wirth  betonte , daß der Antrag der Regierungsparteien ganz
klar sei Er billige die Erklärungen der Regierung , die ihren Aus¬
gangspunkt nicht etwa von einem innerpolitischen Streit , sondern
von der Gesamtlage unseres Vaterlandes genommen hätten , wobei
die Beurteilung der auswärtigen Politik der Regierung die Haupt¬
rolle spiele. Wer also heute zu diesem Votum Stellung nehme, müsse
sich darüber ganz klar sein, daß er auch ein Werturteil über die Ge-
famtpolitik der Regierung ausspreche . — ReichsverkehrSministcr Dr.
Giöner  erläuterte hierauf die von der Regierung ausgestellten
Richtlinien für Disziplinierungen von am Eiscnbahnerstrctk beteiligt
gewestnen Beamten . — Abg . Peterscn (Dem ) erklärte , seine
Partei balle die Behauptung, . - aß zwischen den Worten und den
Taten der Regierung ein Widerspruch bestehe, für nicht erwiesen und
lehnte es ab, ihre Stellungnahme durch haltlose Kombinationen be¬
einflussen zu kaffen. — Abg . Dittmann (USP)  begründete
nochmals den Antrag seiner Partei . — Abg . Leicht (Banr . Volks-
partei ) betonte , daß seine Fraktion sich der Abstimmung enthalte,
weil sie die Innenpolitik der Regierung , namentlich Bayern gegen¬
über . nicht in allen Teilen billige . — Abg . M ü l e r - Franken (Soz)
erklärte , daß das hier inszenierte Manöver den Zweck habe, die Re¬
gierung aus außenpolitischen Gründen zu stürzen . — Abg . Marx
(Ztr .) schloß sich den Ausführungen Dr . Petersens und Müller-
Frankens an . — Auf Vorschlag de? Präsidenten Löbe  wurde so¬
dann zunächst namentlich über den Vertrauensantrag der Koalitions-
Parteien abgestimmt . Dabei stimmten von 421 Abgeordneten 220 mit
Ja und 185 mit Rein (die beiden Rechtsparteien , die Unabhängi¬
gen und die Kommunisten ) . 16 Abgeordnete enthielten sich der Ab
stimmung (Bahr . V .P . und Bahr . Bauernbund ) . — Damit sind die
Mißtrauensanträge erledigt . Die Anträge auf Aufhebung der Ver¬
haftungen . der Geldcrbeschlagnahme und der Rückgängigmachung der
Disziplinierungen im Eisenbahnerstreik wurden abgelehnt . — Darauf
wurde die Weiterberatung des Reichsmietengesetzes wieder ausge¬
nommen und nach Ausführungen der Abgeordneten Reidemann
(Komin .) und Jsemann (Ztr .) auf morgen nachmittag 2 Uhr
vertagt

Das endgültige Abstimmungsergebnis.
Berlin , 15 . Febr . Präsident Löbe teilte im Reickstag

mit , daß bei der Feststellung der namentlichen Abstimmung
ein Rechenfehler unterlaufen sei - Mit Ja bätten 220 Ab¬
geordnete gestimmt . Demgemäß find 421 Stimmen abgege¬
ben worden . 186 Abgeordnete baden mit Nein gestimmt,
16 sich der Abstimmung enthalten.

Das Abstimmuugsveehültnis.
Berlin , 16. Febr . Für das Vertrauensvotum im Reichstag haben

gestimmt : 107 Sozialdemokraten , 38 Demokraten , 68 Abgeordnete
heS Zentrums , einschließlich 4 Welfen , 3 Abgeordnete der Bayrischen

Voftspartei , 8 des Bayrischen Bauernbundes . 1 Welfe . Gegen dar
Vertrauensvotum stimmten 34 Abgeordnete ver U S .P .. 68 Teuisch-
nationale . 61 Abgeordnete »er Deutschen VolkSpanei . 22 Kommu¬
nisten. 3jpn der Bayrischen Volksparici haben 2 Abgeordnete und
der Hospüaiit Tormann für das Mrrrauensootum grsummt Vom
Zentrum haben gefehlt 3 Abgeordnete wegen Krankheit und Pfeiffer
wegen feiner Anwesenheit in Wien . Von- der Deutschen Lolkspartei
fehlten wegen Krankheit 5 Abgeordnete , von den Tcmokroien 2. von
den Teutschiiationalen 2, von den Sozialdemokraten 1 Abgeordneter,
von der U S .P . haben 14 Abgeordnete an der Abstimmung nicht teil-
genommen ! 12 Abgeordnete fehlten überhaupt . Tie 16 Stimmenthal¬
tungen entfielen auf die Bayrische VolkSpanei.

Um dad AbstiiumungSergebn .s nach allen Seiten bewerten zu kön¬
ne». sei mitgeleiit , daß die gegenwärtige Stärke der einzelnen Frak-

Sozialdemokraten . . . . 108 Mitglieder
Zentrum . . . 72
Deutschnationale . . . . 71
Deutsche Volkspattet . .
Unabhängige Sozialisten . 61
Demokraten. . 40
Kommunisten . . . . . 26
Bayer . Volkspattei . . . 20
Vauernbund . . . .
Hannoveraner . . . .
diesen 469 Abgeordneten wer «» bei ocr Abstimmung 421

zugegcn.

Die Anträge zur Abstimmung.
Berlin , 15. Febr . Zur heutige » Abstimmung nn Reichstag liegen

folgende Anträge vor : Ein vom Zentrum , den Demokraten und So¬
zialdemokraten Unterzeichneter Antrag : Der Rcichsiag billigt die Er¬
klärungen der Reichsregicrung . Ferner ein Antrag der Deutsch-
Nationalen,  der Regierung das Vertrauen zu versagen , weil
sie durch ihre bisherige schwächlicheHaltung und durch ungenügende»
Schutz des pflichttreuen Personals an dem AuSdruch des Eisenbah¬
nerstreiks selbst mitschuldig sei und außerdem angesichts der Tat¬
sache, daß beim Eisenbahnerstreik die Talen des Reichskanzlers nicht
mit seinen Watten übercinstimmten . Nach dem Antrag der Deut¬
schen Volkspartei  mißbilligt der Reichstag , daß der Reichs¬
kanzler die Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. Februar gegen
offenbare Verstöße nicht angewandt , sondern vor Beendigung des
Streiks mit Führern der Reichsgewcrkschaft Deutscher Eisenbabn-
bcamten verhandelt und überdies in Bezug auf die disziplinäre Be¬
handlung von Dienstvergehen Zusagen gemacht habe, die geeignet
seien, die StaatSautorilät zu gefährden . Der Antrag der Unab¬
hängigen  mißbilligt den Erlaß einer Ausnahmevcrordnung gegen
die streikenden Eisenbahnbeamten , ferner daß dadurch das Streik-
recht der Beamten aufgehoben und der Achtstundentag angttastct wor¬
den sei, daß die Regierung Verhandlungen abgelehnt habe und strei¬
kende Beamte diszipliniere . Die Kommunisten  stellen zu dem
unabhängigen Antrag folgenden Zusatzantrag : Die Erklärung der
Reichsregicrung entspreche nicht den Anschauungen des Reichstags.

Die Verhandlungen um die große Koalition
gescheitert.

Berlin , 15. Febr ." Die Fraktion der Deutschen Volks-
partei erklärte in der gestrigen Besprechung, die Frage des
Mißtrauensvotums nur dann erörtern zu können, wenn
vor der Abstimmung eine neue Regierung gebildet würde.
Die sozialdemokratischen Vertreter erklärten , die angeregte
Frage in ihrer Fraktion zu erörtern . Nach dem inzwischen
ergangenen Beschluß der Sozialdemokraten , daß eine Aen-
derung der parlamentarischen Situation nicht mehr in
Frage komme, gelangten die Vertreter der Deutschen Volks¬
partei in der heutigen Zusammenkunft zu dem Ergebnis,
dah sie sich von weiteren Verhandlungen keinen weiteren
Erfolg versprechen und daher an der Weiterberatung nicht
mehr teilnehmen können.

Englische Ratschlüge für di« Abstimmung.
London , 15. Febr . Ueber die heute bevorstehende Ab¬

stimmung im deutschen Reichstag über das vom Reichs¬
kanzler Dr . Wirth geforderte Vertrauensvotum heißt es
im „Daily Telegraph ": Wenn die Regierung Wirth ge¬
stürzt würde , so würden die Beziehungen Deutschlands zu
der Entente einen starken Rückschlag erleiden . Deutschlands
Lage in der Reparationsfrage würde auf jeden Fall schwie¬
riger gestaltet werden . — Der Berliner Berichterstatter
der „Times " schreibt, die Gegner Wirths begännen erst
jetzt einzusehen , daß ein Gelingen ihrer Aktion ernste Fol¬
gen kür die Führung der deutschen Außenpolitik habe«

Neueste Nachrichten.
Bei der gestrigen Abstimmung im Rcichsiag über die von der Ncichs-

rcgirrung gestellte Bertrauenslrage wurde das Kabinett Wirth er¬
neut bestätigt , und zwar mit 220 gegen 185 Stimmen bei 16 Ent¬
haltungen . Dafür stimmten Acnirnm , Sozialdemekratic und Demo¬
kratie , dagegen die Deutschnationalen und die Dcmsche Boikö-
paitci . nachdem die mit letzterer Partei gepflogenen Berbandliingen
über die große Koalition der Mitte anscheinend an dem Wider¬
stand der Mehrftcitssozialiften gescheitert waren , sowie die Unab¬
hängigen und Kommniilsten . Ter Stimme enthalten hat sich die
bayrische Bolkspariei (Zentrum ) . DaS Hanpigcwicht bei der Ab¬
stimmung wurde auf die Außenpolitik der Regierung gelegt.

könnte. Sie winden durch einen Erfolg ihres Abenteuers
sehr in Verlegenheit geraten . Tie letzte Aussprache über
den Cisenbahnerstreik im Reichstag habe gezeigt , daß eine
Koalitionsregierung für Deutschland unentbehrlich sei,
wenn ein Bürgerkrieg vermieden werden soll. Fe breiter
daher die Koalition sei, umso besser sei es . Daß der gegen,
wärtige Augenblick für eine politische Krise wegen der Er¬
nennung Rathenaus gewählt worden >ei , sei einer jener
Umstände , die ein unbeleilioter Beobachter der parlamen¬
tarischen Entwicklung in Deutschland nur mit größtem
Erstaunen anschen könne. — In einem Artikel der „Pall
Mall and Globe " werden Wirth und Rathenau als die
Niesen unter den deutschen Zwergen bezeichnet. Wirth sei
ein Mann von politischer Genialität . In der Ernennnng
Rathenaus zum Minister des Aeußern habe er den einzi¬
gen Mann gewählt , der den Posten vollständig aussüllen
könne. Tie Ernennung Rathenaus sei ein Ereignis von
außerordentlicher Bedeutung . Im Gegensatz zu der Mehr¬
zahl der Deutschen sei er ein Mann von europäischem
llcberblick . der für ein internationales Einvernehmen ein¬
trete . Rathenau habe im August 1920 in Spa die Lage
für Deutschland gerettet.

Sie sranziisW»MreimimdestrebUWii
Wbesetzien Geriet.

Scharfe Angriffe des bayrischen Ministerprüsidenlen
gegen vie sranzöji,che Rheinlandpontik.

München , 15. Febr . In Beantwortung der Jntcrpeationen Buh¬
ler (Demokrat ) und Stang ( Vayr . Volkspattei ) wegen der sranzö»
fischen Abtrennungsbcstrcbungen im Saargebiet erklärte Ministerprä¬
sident Graf Lerchenseld in der heutigen Vormittagssitzung des bay¬
rischen Landtags , die staatsrechtliche Trennung des Saargebiels vom
.Deutschen Reiche werde auf jede Weise, namentlich auch durch die Vor¬
bereitung eines besonderen staatsrechtlichen Verhältnisses und durch
die SaargerichtSverfaffung vertieft . Dos Land ist von französischen
Truppen besetzt. Der völkische Charakter des Saarlandes als rein
deutsches Land wird systematisch durch Zuzug nichtdeutscher Perso¬
nen und durch die Behandlung des Schulwesens im Sinne der Be¬
günstigung der französischen Sprache verwischt . Die wirtschaftliche
Entwickelung des Saarlandcs wird infolge des Mißverhältnisses zwi-
schcn dem Wett der Mark und des Frankens und durch di« Einfüh¬
rung der Frankenwähcung aus dem natürlichen Gleichgewicht ge¬
bracht . Weile Volkskreise leiden unter der von jenem Mißverhalten
hrrvorgerusenen übermäßigen Teuerung . Die französische Kohlen-
polttik schädigt die Weltwirtschaft . Die Saarbevölkcrung hat kein
Vertrauen zu den Fädigkeiten der Regierungskommission . ausschließ¬
lich und ohne politische Rücksichten die Interessen dieser Bevölkeruna
zu vertreten . Hier erhebe ich bewußt und vor der Oeffcnttichkeit die
Auflage : Die Politik , wie sie von der französischen Regierung i«
Saarland « betrieben wird , ist rin Teil der französischen Rheinlands¬
politik, die die dauernde Ausdehnung des Machtbereichs bis an die
Ufer dcö Rheins in verschiedene« Formen und auf verschiedene Weise
erstrebt . Im Saargebiet geht sie im besonderen auf die Anglicderung
dieser wertvollen Provinz nach Ablauf der 15 Jahre an Frankreich
aus . Die Stellung der deutschen wie der bayerischen Regierung kann
nur dann bestehen, jede rechtliche Verletzung und Beugung des Frie-
dcnSvertragS auf diplomatischem Wege hervorzuheben und durch un¬
mittelbare Verhandlungen mit der Regierungskommission aus eine
Besserung der Verhältnisse htnzuwirken . Im übrigen dürfen wir
nicht müde werden , die Pflege aller die Saarpfalz und das Saar-
gebict im ganzen berührenden Angelegenheiten als unsere heilige
Pflicht wie bisher zu erachten . Unsere von uns zeitlich getrennten
Brüder haben ein Anrecht darauf , in ihrem Kampfe um die Selbst
bebauptung nicht allein gelaffen zu werden ; vielmehr ein Anrecht aui
verständnisvolle Behandlung ihrer Wünsche , auf tunlichste Erhaltung
des kulturellen Zusammenhangs wie auf materielle Unterstühunn
Di « Treue , die sie ihrem deutschen und bayerischen Vaterland « h>
len , muß ihnen durch tatkräftige Treu « vergolten « erde«.



Der Batersandsverrttter Smeets
ruft d,e v»ye»»tandkomm «sflon zur HUf .̂

l5rz. Köln . 15. Febr . Der rheinische Sonderbündler
Smeets , der auf Einspruch der Interalliierten Kommission
vor einiger Zeit aus der Haft entlassen werden mutzte, soll
sich am 15. Februar neuerdings wegen der gegen ihn an¬
hängig gemachten Anklage wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten und zweier rheinischer Beamten vor Gericht
verantworten . Smeets teilt jetzt in seinem Blatt , der
„Rheinischen Republik ", mit , datz er zu diesem Termin nicht
erscheinen könne und dürfe und beruft sich dabei auf die
Autorität der Interalliierten Rheinlandkommission . Er
schreibt, ein Erscheinen vor Gericht sei gleichbedeutend mit
dem Verzicht auf die Entscheidung der Hohen Interalliier¬
ten Kommission in dieser Sache. Hierbei stützt er sich auf
die Ordonnanz 70. Artikell , Absatz 4. Er fragt , wer in
Rheinland zu bestimmen hat und beantwortet die Frage,
indem er zum Schlüsse schreibt: .Me Hohe Kommission
muh im Interesse des Ansehens der interalliierten Mächte
und ihrer -eigenen Autorität schleunigst dem gesetzwidrigen
Gerichtsbescblutz entoegentreten und den preutzischen Behör¬
den mit aller Deutlichkeit zu verstehen geben, datz sie jede
Verletzung ihrer Ordonnanzen unnachsichtlich mit äußer¬
ster Sibärfe ahnden wird ." Für Kenner der Sache ist es
klar , datz diese Ausführungen nicht von Smeets selbst stam¬
men. sondern seine Verteidigung wird von der Pressestelle
des Büros geführt , das in Wirklichkeit die sogenannte
rheinische Bewegung macht, und in dem wirkliche rheini¬
sche Persönlichkeiten keine führende Stellung einnehmen.

Köln , 16. Febr . In dem gestern vor der Strafkammer
verhandelten Beleidigungsprozetz gegen den Redakteur
der „Rheinischen Republik ", Smeets , lehnte der Vertreter
des Angeklagten sämtliche Richter des Kölner Landge¬
richts . insbesondere die der dritten Strafkammer , ab. Die¬
ser Antrag wurde als unzulässig und unbegründet verwor¬
fen. Das Urteil , das abends halb 8 Uhr gefällt wurde,
lautet auf drei Wochen Gefängnis.  Eine Geld¬
strafe erschien infolge des aushetzenden Inhalts des in
Frage kommenden Artikels ausgeschlossen. Strafmildernd
kam die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten in
Betracht . Der Verteidiger hat gegen das Urteil Revision
an ^emeldet._

EnMnd «xd die Unruhen in Indien.
Keine Autonomie für Indien.

London, 15. Febr. Bei der Fortsetzung der Debatte über die Ant¬
wortadresse über die Thronrede brachte General Townsend einen Ab-
Snderungsantrag ei», der auf ein Tadelsvotum gegen die Regierung
hinausgeht. Der Minister für Indien, Montagu.  erklärte zu der
Lage in Indien, es sei heute unmöglich, ein Landi» dein Zustand
völliger Isolierung zu halten. Die verschiedenen Fragen, die sich aus
der»rutschen Niederlage ergeben, die Diskussionen anläßlich der pol¬
nische. der oberschlesischen und der irischen Fragen hätten notwen¬
digerweise ihre Rückwirkung auf Indien gehabt. Tie Indier hätte«
das Recht, »«gehört zu werde«, wen» eS sich um den endgültigen
Friede« handele. Tie Bolschewisten hätten Propaganda gemacht
klebrigen! seien die Inder auch sehr unzufrieden mit der Behandlung,
die sie in anderen britischen Kolonien erfahren Tie indische Regie¬
rung. schloß Monlagu, stütze Gandhi durchaus nicht. Wenn seine Ver¬
haftung für notwendig gehalten würde, würde sie bestimmt erfolgen
Der von General Townsend und zwei andere» Abgeordneten ein-
gedrachte Abänderungsantrag zur Antworladresfe wurdev-m Unter¬
haus mit 248 gegen 64 Stimmen adgelehnt. Die Antworladresfe auf
die Thronrede wurde hierauf angenommen.

Lloyd George  führte aus , vieles in der Lage In¬
dien» rechtfertige ernste Sorge . Zu einer Panik lei :edoch
bestimmt kein Grund vorhanden . Die Regierung sei der
Lage gewachsen, ohne deshalb dis finanziellen Lasten ver¬
mehren zu müssen. Nichts würde von größerem Vonerl
sein, als wenn der Friede mit der türkischen Regierung
geschlossen werden könnte. Lord Curzon werde im Lrine
der nächsten Tage die Frag « von neuem aufrollen , um zu
sehen, ob eg nicht möglich sei. einen durchgreifenden Frie¬
den zustande zu bringen . Es müsse jedoch ein gerechter
Friede iein . Nichts könne ourch ungerechtfertigte Zuge¬
ständnisse an die Furcht gewonnen werden . Indien sei
»ie der übrige Teil der Welt infolge des Krieges ärmer
geworden. In der ganzen Welt müsse der Frieden zuftanoe
kommen. Aus diesem Grunde sei Indien insbesondere ein-
grlad «, w«rd« », einen Vertreter zur Unterstützung der
britischen Delegation aus die Konferenz von Genua zu ent¬
senden. lieber die schädliche Propaganda in Indien und
England , durch die der Gedanke im Auslande verbreitet
werde, datz England beabsichtige, Indien ausznoeben. sagte
Lloyd Eeoroe . er wünsche im Namen der britischen Regie¬
rung deutlich zu erklären , datz unter keinen Umständen oder
Bedingungen daran gedacht werde, die volle Souveränität
de» Kaisers und Königs auf -ugeben oder zu vermindern.
Ohne die starke Hand Englands würde Indien dem Chaos
verfallen . — Man mutz sagen. England ist immer wieder
da» men'chenireundlichste Land der Welt.

London, 15. Febr . Der bereits gemeldete von General
Townsend und zwei anderen Abgeordneten eingebrachie
Abänderungsantrag zur Abänderungsaoresie wurde vom
Unterhaus mit 248 gegen 64 Stimmen abaelehnt . Die
Antwortadiesse aus die Thronrede wurde hieraus ange¬
nommen _̂

Am Genua.
Ein ,ranzvslfa,er Plan

zur Regelung ver vteparat .onen.
Paris , iv. Fevr . (Havas .j Der Abgeordnete Aubriot

hat eruen Resoiutionsvorschlag eingebrachl, der folgender¬
maßen lauter : Die Kammer fordert die Regierung auf,
jawohl den alliierten Regierungen wie den Regierungen
der anderen Länder einen Finanzplan vorzulegen , der ror-
>chlägt: 1j Die Lchuldsorderung der Alliierten an Deuftch-
lond, so wie sie in ihren Verpflichtungen , ihren Earanrien
und ihrer Gesamtsumme durch den Vertrag von Versailles
und durch die Entschließung der Reparationskommission
bestimmt und festgelegt ist, ist an den Völkerbund ( !) zu
übertragen . 2) Durch den Völkerbund ist ein internatio¬
nale » Bankinstitut zu schassen, das beauftragt wird , ein

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Regierung des Cchwarzwaldkreises hat am 9. Fe¬
bruar 1922 die Wahl des Schultheißen Johannes Maul-
bet  sch in Ostelsheim zum Ortsoorsteher der Gemeinde
Hirsau bestätigt.

Calw.  den 13. Februar 1922. Oberamt : Eös.

durch die deutsche Schuld garantiertes internationales
Geld in Umlauf zu setzen und die Verteilung dieses Gel¬
des an die interessierten Staaten nach Maßgabe ihrer
Rechte zu sichern, sowie die Amortisation desselben durch
eine Abgabe auf die jährliche deutsche Ausfuhr.
Eine Entscheidung der Repaeationskommiffion

über die deutsche» Zahlungen.
Paris , 15. Febr . Wie der „Petit Parisien " mitteilt,

scheint eine Entscheidung in der Reparationsfrage getrof¬
fen worden zu sein. Die Reparationskommission soll, wie
Frankreich verlangt habe, damit beauftragt werden , den
Betrag der deutschen Zahlunaen für das Jahr 19 2 2 fest¬
zusetzen. Alsdann würden die alliierte » Finanzminister
gemäß einem britischen Vorschlag in London Zusammen¬
kommen, um sich über die Verteilung der deutschen Zah¬
lungen zu einigen.

Lord Derby über die Konferenz.
London, 15. Febr . Lord Derby trat gestern in einer

Rede auf einem politischen Essen für den allgemeinen
Grundsatz der Konferenz von Genua ein. Er sagte, bevor
Deutschland nicht wieder eine große Handelsnation ge¬
worden sei. müßten die enolischen Märkte und der eng¬
lische Handel leiden. Ein kommerziell starkes Deutschland
ohne ein militärisch starkes Deutschland sei aber nach
Frankreichs Ansicht nicht denkbar. Er meine , datz beides
möglich sei. Wenn Enaladd Frankreich sein geschriebenes
Wort gebe, datz es Frankreich unterstützen würde , io würde
Deutschland «uemals militärisch stark werden . Rußland
könne aus der Konferenz von Genua nur unter gewissen
Bedingungen zugezogen werden. Wenn man aber dadurch,
datz man sich mit Rußland an einen Tisch ketze, vielen Tau¬
senden Arbeitslosen Erwerb verschaffen könne, so gebe es
niemanden auf der Welt , mit der er sich nicht zusammcn-
setzen würde . Lord Derby bedauerte , datz England sichr.ech
nominell mit der Türkei im Kriege befinde. Er hoffe, datz
der Vertrag mit der Türkei radikal abgeündert werde be¬
vor er ratifiziert werde. Er würde gerne die Freundschaft
zwischen Großbritannien und der Türkei wieder hergestellt
jehen.

Zur auswärtigen Lage.
Die deutsch-polnifrtze» Verhandlung:

Uver Ober>chle,«e».
Ee ..j, 16. Febr . Dre nunmehr im Wortlaut vorliegende

Rede oes Präsidenten Calonder  bei der vorgestrigen
Erösfnung der deutsch-polnischen Verhandlungen ist vor
allem von dem Gedanken beherrscht, datz möglichst eine di¬
rekte und vollkommene Einigung zwischen den beiden Par¬
teien zu erzielen sei. unter Permeidung des sonst notwen¬
digen Entscheids des Präsidenten . Eine solche vollständige
Einigung hält Calonder auf Grund seiner Erfahrungen
in Oberschlesien sür möglich. Er betrachtet das Problem
unter dem Gesichtspunkt der praktischen Interessen beider
Staaten . Er habe die Ueberzeugung gewonnen , datz zwi-
scl)en den beiden Ländern keine Interessengegensätze be¬
stehen, die so grctz seien, um eine Einigung unmöglich zu
machen. Die völlige Einigung sei nicht nur im Interesse
der oberschlesischen Bevölkerung , sondern auch im Interesse
der künftigen deutsch-polnischen Beziehungen wünschens¬
wert . — Wie weiter gemeldet wird , schlossen sich der deutsche
und der polnische Bevollmächtigte den Worten des Prä¬
sidenten Calonder an . Reichsminister a. D. Schiffer dankte
dem Präsidenten und seinen Mitarbeitern vom Völker¬
bundssekretariat und vom internationalen Arbeitsamt für
ihre Tätigkeit in Oberschlesien. Die deutsche Negierung
werde jedenfalls alles tun . was in ihrer Macht stehe, um
zu einer Einigung zu gelangen zum Woble Oberschlesiens
und innerhalb der durch die materiellen und indeellen Le-
bensintereisen des deutschen Volkes gezogenen Grenzen.
Aber das dürfe bei den Verhandlungen niemals vergessen
werden , datz es sich neben Oberschlesien auch um die Be-
ziehunoen zwischen den beiden Nationen handle . — Der
polnische Bevollmächtigte Olszowski erklärte seinerseits
daß die Veruhieuno der Geister in Oberlchlesien die Wie¬
derherstellung normaler Beziehungen zwischen Deutschland
und Polen aubabnen werde

Neue Anruhen in Fiume.
Laibach, 15. Febr . 'Nach Meldungen aus Fiume kam es

dort gestern zu neuen Unruhen . Gegen 4 Ubr nacbmittags
überfielen Faizisten (Italieners mit Bomben und Gewehr¬
feuer das Polizeiamt . Er entwickelte sich ein blutiger
Kamps, in dem es auf beiden Seiten mehrere Tete und
Verwundete gab Die Fasziften- räumten einen Waaen
mit nir die Polizei bestimmten Unfti '-men aus überooften
die Uniformen mit Petroleum und Benftn und steckten sie
in Brand . Die Bevölkerung befindet sich in großer Un¬
ruhe . Biele Familien wollen flüchten, die Fasziften haben
jedoch die Ausoänge der Stadt mit Patro „ ftt<", belebt.

Dölkerbundsbeschuldigungen gegen Amerika.
Genf, 15. Febr . In einem heute erschienenen Beacht

über die bisherige Tätigkeit des Völkerbunds äußert sich
das Generalsekretariat u. a. zu dem Projekt des Volk r-
bunds zur finanziellen Wiederaufrichtung Oesterreichs.
Es lehnt dabei die Verantwortung dafür ab, datz dieses
Projekt noch nicht zur Ausführung gelangt sei. Verant¬
wortlich dafür sei der größte dem Völkerbund nicht ai 'ge-
hörende Gläubiger Oesterreichs — gemeint ist Amerika —
ohne dessen Einwilligung der Plan nicht verwirklicht wer¬
den könne.

Deutsche Sch ffe für Argentinien.
London, 15. Febr . Reuter meldet aus Buenos Aires,

die argentinische Regierung habe beschlossen, von Deutsch¬
land 10 Schisse von je 5000 Tonnen und 8 weitere Sckj ise
von je 500 Tonnen anzulausen . Sie sollen als Hrlss-
schiffe für die Marine verwendet werde«.

Deutschland.
Eine neue Streikhetze unter den Eisenbahnern.

Berlin , 16. Febr . Die Eisenbahndirektion Elbeczeld
wendet sich in einer Kundgebung gegen die neue Ltrcik-
hetze unter den Eisenbahnern und hofft, datz an dem ge¬
sunden Sinn der Mehrheit der Beamten diese neue Hetze
wirkungslos abpralien wird . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " berichtet, daß auch in Berlin gestern sogar ovr
dem Reichstag-aedäudc aufreizende Flugblätter der N-Ichs-
gewerkschaft verbreitet wurden , in denen wegen der Maß¬
regelungen zum Streik ausgesordert und die Reube-reme-
rung beschimpft wird . Wie die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung '' au? Dresden meldet , hatte anläßlich des Auslands
der Lokomotivführer der Verband sächsischer Polize .ieim-
teu an sein ; Mitglieder geheime Richtlinien erlass .'», d'e
eine Unterstützung -xr streikenden Lokomotivführer b -deu¬
teten . Deswegen habe» die Polizeioffiziere der sä'tmichen
Laudespoft '.si mit wenigen Ausnahmen ihren Austriftaus dem Verbände erklärt.

Opfer des Eisenbahnersireiks.
Berlin , 15. Febr . (Aus den Abendblättern .) Henke

nachmittag wurden die beim Eisenbahnerstreik tödlich ver¬
unglückten Nothelfer , die Studenten Eckhardt , Richter und
Stentzel , beiaesetzt. Der Sarg war im Lichthof der Tech¬
nischen Hochschule aufgebahrt , wo in Anwesenheit ocr
Reichsregierung und der preußischen Negierung , der Eisen¬
bahnverwaltung . sowie von Abordnungen der student" cĥ n
Korporationen eine Trauerfeier aboehalten wurde . Nach
einer Ansprache des Rektors der Technischen Hochschule, der
betonte , datz hier bewiesen worden sei. d"tz zwischen Kor¬
und Handarbeitern in Wahrheit kein Unterschied beft- ste.

. wurden dis Toten im Trauerzuo zum Friedhof in Wellend
geleitet , dessen Weoe dichte Menkchenwg "n umsäumten.

Eine Begnadigungsstatistik.
Berlin. 14. Febr. Im Hauptausschuß des Reichstags gab Reichs¬

justizminister Tr. Radbruch eine ausführliche Gnadenstatistik be¬
kannt. Danach sind bisher insgesamt 1236 Gnadenerweisungen in
Vorschlag gebracht worden Außerdem ist mit Rücksicht auf die Weih-
nachtSentschließung des Reichspräsidenten die Strafvollstreckung bei
den mit nicht mehr als 1'Jahr Freiheitsstrafe Bestraften in nahezu
allen Füllen mit Rücksicht auf einen bevorstehendest Gnadenerweis
unterbrochen worden. Urteil«, die Zuchthausstrafen betreffen, sind
214 abgeändert und zwar in 282 Fällen durch Umwandlung der
Zuchthausstrafen in Gefängnisstrafen oder Festungshaft, meist nnter
gleichzeitiger Herabsetzung der Strafdauer. Ferner sind von den Ge¬
richten in zahlreiche« Fällen Strafen ausgefetzt und Bewährungs¬
fristen bewilligt worden.

Zur Flucht des Oberleutnants Dittmar.
Berlin , 15. Febr . In der Antwort des Iustizministers

auf die Kleine Anfrage der Mitglieder der kommunisti¬
schen Fraktion im preutzischen Landtag wegen der Flucht
des Oberleutnants Dittmar wird sestgestellt: Bisher lie¬
gen keine Anhaltspunkte sür das Verschulden eines Straf¬
anstaltsbeamten vor. Ein bestimmteres Urteil läßt sich erst
nach Schluß der eingeleiteten Ermittelungsversahrcn , die
mit Nachdruck betrieben werden , abgebcn. Die Kriminal¬
polizei verfolgt mit besonderen Beamten alle Spuren . Sie
hat auch Vorkehrungen gegen ein Entkommen Dittmars
ms Ausland getroffen.

Kein Kirchengebet fllr den Kaiser.
Berlin , 15 Febr . Durch einen Teil der Presse g' ng

kürzlich die Nachricht, die Potsdamer Geistlichkeit habe be¬
schlossen, den ehemaligen Kaiser in das Kirchengebet cnl-
zubezieheu. Die hierauf behördlicherseits beim Loerkir-
chenral eingezogenen Erkundigungen haben, wie der amt¬
liche Preußische Pressedienst erfährt , ergeben , datz ein >ol-
cher Beschluß niemals Vorgelegen hat und auch nicht ge-
plant ist.

Vermischtes.
Eine 27KSpfige Hochzeitsgesellschaft ertrunken.

BerUn . 15. Febr . Nach einer Meldung der „B . Z. am
Mittag " aus Szeged in  brachen am Sonntag früh vier
Wagen eines Hozeitszuges. die über die zugefrorene Theiß
fahren wollten, in der Mitte des Stromes ein und oersan¬
ken. 27 Männer und Frauen fanden den Tod.

Schweres StragenbahnnnglUck.
Nagusa , 14. Febr . Aus der vereisten Strecke Nagusa-

Gravosa entgleiste gestern ein Wagen der Straßenbahn . Er
lauste die steile Strecke hinab und zerschellte an einer
Mauer . Der Wagenleuker und vier Studenten bliebe» aus
der Stelle tot ; 16 Fahrgäste wurden mehr oder weniger
schwer verletzt.

Gepanzerte Schutzleute.
Die ameritanischen Schutzleute  sind in ganz

anderer Weise als ' die europäischen sür den Kamps gegen
die Verbrecherwelt ausgerüstet . Man hat alle während des
Krieges erprobten Schutzmittel verwendet , um ihr Leben
nach Möglichkeit zu sichern. Chlkago rüstet seine Schutz¬
leute mit kugelsicherenEijenschildern aus , hinter denen die
Polizisten wie hinter einem eisernen Wall gegen Berore-
cherscharen Vorgehen können. Die Schutzleute in Chlkago
sind zum Angriff mit Maschinengewehren versehen. An
Newyork hat man vor kurzem eine kugelsichere Weste für
die Schutzleute eingejührt . Obwohl dieser Panzer nur sechs
Pfund wiegt , ist es doch unmöglich, selbst bei aus der Nähe
abgegebenen Schützen mit Kugeln durchzudringen. Phila¬
delphia gibt seinen Schutzleuten Gasbomben in die Hand,
die zwar nicht giftige Gase verbreiten , aber doch so unan¬
genehm wirken, daß bei Aufläusen die Menge sogleich
auseinanderstrebt . Ein anderer amerikanischer Staat ver¬
wendet im Kampf gegen die Verbrecher PanzerautomobUe,
aus denen Maschinengewehre eingebaut sind. Mit diesem
Kampfmittel wird vor allem den Wegelagerern zu Leibe
gegangen, die die Eisenbahnzüge aushalten , Kraftwagen
überfallen und eine wahre Pest des Landes bilden . Die
Panzerautomobile der amerikanischen Polizei sind auch
mit drahtlosen Apparaten versehen, mit denen auf die
schnellste Weise Nachrichten an die Polizeizentren gelan¬
gen können.



Aus Stadl und Land.
Catw, den 16. Februar 1922.

Evang, Boiksbund Calw.
* Einen genußreichen Abend konnte am Montag der

Lv . Volksbund seinen Mitgliedern und den Freunden
einer Bestrebungen durch eine Veranstaltung der Kammer-
ängerin Frl . Meta Diestel  bieten , die sich in liebens¬

würdiger Meile für solche Unterhaltungsabende des Bun¬
des zur Verfügung gestellt hat . Frl . Diestel gehört seit
mehr als 2 Jahrzehnten zu den bekanntesten und geschätzte¬
sten Oratoriensängerinnen unseres engeren Vaterlandes,
und wo ein Kirchenaelang oder Oratorienverein eine
größere Aufführung hatte , da wirkte meistens auch Frl.
Diestel als Gast mit. Im Hinblick auf die Stellung der
Sängerin und Gesangslehrerin im würit . Musikleben war
«s daher nicht verwunderlich , daß zu der Veranstaltung
eine überaus große Anzahl von Teilnehmern sich eingefun-
den hatte , die der große Saal des „Badischen 5wf" kaum
fassen konnte. Die Sängerin brachte ein volkstümliches
Liederprogramm z»m Vortrag , dessen Inhalt sie in reiz¬
voll-humoristischer Art erläuterte . Das Programm war
also nicht in erster Linie auf die Darbietung hoher Ge-
sanaskunst eingestellt, sondern auf die Vermittlung des
Gemiitswertes des deutschen Liedes. Und das gelang der
Künstlerin mit ihrem gemütvoll-srohsinnigen Vortraa aufs
beste In ihren beiden ersten Vorträ "en. dem von monu¬
mentalem Stile und wundervoller Klangschönheit getra¬
genen . Allmacht" von Schubert und dem ebenso erhebenden
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " aab die Sänoerin
eine schöne Vrobe ihrer umfangreichen vollen, warmen und
weichen Altstimme, die immer noch mühelos alle Schwie¬
rigkeiten der Tonlage und Technik meistert . Es folote d"nn
eine Reihe von Liedervorträgen der besten deutschen Mei-
ster. die alle sowohl inbezua auf Gekana w' e Vortrag und
Ausdruck gleich vollendet wa^en. Ganz prächtig, namentlich
in der Ausichövfung der Stimmunoswerte waren „kein
Hä ' mlein wächst au? Erden ", von Friedemann Bach, „ob
müßt ich doch den Weg zurück" von Brahms . ..das Mutter-
auae " von Reinecke und besonder? reizvoll die Ausschnitte
ans dem ..Schöne . Müllerin "-Znklus von Schubert . Ein
Kah 'nettstnck musikalischer Seelenmalerei bildete der Per
trag des rührend schön-n Mieaenliedes „Und über die
Heide". Mit ie'nem köstlichen Humor gab die Künstlerin
auch die nachfolgenden Volks- und sonnigen Kinderlieder
Die Begleitung am Flügel lag in den Händen van Frl.
Ma ^ ba S chn i r e r - Eh'ino,n die tt-k- gls se'nffnn'vv
selbständige und doch anschmiegsame Künstlerin von gutem
solidem Können erwies . Ihr Portrag war technisch ein
der musikalische Inhalt wurde bls ins Einzelne ansae-
schöpft. Die Darhiocmrr(>xn wurden mit grobem Bei '> n
ausgenommen, dem Herr De' an Zeller  noch in herzli¬
che« Wo-r"r> Ausdruck verlieb.

Entsrkffdigung der Diaspovakilid-r
fiir den Betuch des Neligionsunkerrick 1s.

Im Einverständnis mit dem Katholischen Kirchenrat
ordnete das Bftchöfliche Ordinariat an . daß Kinder unbe¬
mittelter Eltern , die zum Bestich eines Religionsunter¬
richts keine Fahrgelegenheit haben, bei einer Entfernung
von 3 und mehr Kilometern eine Entschädigung von lll
Pfennig für jeden zu Fuß zurückgeleaten Kilometer erhal¬
ten losten.
EtaatsbUegerttch-wirtschastttcher Blldunaskurs.

Die Landesabteilung Mürttemberg -Hohcnzollern der
Reichszentrale iür Heimatdicnst wird vom 10.—18. März
in den Räumen der Technischen Hochschule in Stuttgari
einen staatsbürgerlich -wirtschaftlichen Bildungskurs ver¬
anstalten . an dem hervorragende Fachleute üver wichtige
wirtschaftliche und staatsbürgerlich « Tagesfragen sprechen
werden . Reben Führern des Wirtschaftslebens haben sich
Dozenten aus Tüvingen , Stuttgart , München und Frank¬
furt a. M . zur Mitwirkung bereit erklärt . An,ragen sind
an die Neichszentrale für Heimardienst, Landesadteüung
Württemberg -Hohenzollern. Stuttgart , Christoxhstraße 34
Telephon 10627, zu richten.

Kartoffelpreis.
Das Württ . Ernährungsiiunlsterlum bezeichnet als an¬

gemessenen Kartoffelerzeugerpreis für rote Kartoffeln 80
Mark und für gelbe 88 je pro Zentner . Das Fordern
und Bieren höherer Preise wird als Preistreiberei be¬
trachtet und bestraft.
Mutmatzliches Wetter am Freitag und Samstag.

Der neue Lnftwirbel ist in die Gegend der Weich,e,-
mündung gewandert . Am Freitag und Samstag ist dem¬
nach naßkaltes Wetter , in Höhenlaaen Schnee zu erwarten.

Ortskrankenkaffen « d Ersatzkaffen.
Man schreibt uns:
Die Erhöhung der Versicherungsgrenze in der Kranken¬

versicherung dient den Ersatzkasfcn als willkommener An¬
laß . um eine lebhafte Werbetätigkeit zu entfalten . Dabei
werden die Ortslrankenkassen als die Hauptträger der
Krankenversicherung, die zu einem anerkannten Ente des
deutschen Volkes geworden sind, als „ungünstige Zwangs¬
krankenkassen" bezeichnet. Nicht darauf hingewiesen wird
aber , baß ein großer Teil der bei den Ersatzkassen sich mel¬
denden Personen die Mitgliedschaft bei der 'Ersatzkasse nicht
erlangen kann, weil Kranke vom Beitritt ausgeschlossen
werden . Davon machen die Ersatzkosten reichlich Gebrauch.
In ben verschiedensten Fällen kann nachgewiesen werden,
daß die Ersatzkasten vollzogene Ausnahmen wieder rückgän¬
gig zu machen versuchten, wenn Ansprüche geltend gemacht
wurden und es ihnen gelang , den Nachweis zu erbringen,
daß in dem Aufnahmeantrag frühere Krankheiten nicht an¬
gegeben waren . So wird dieser Umstand bei Geltend¬
machung von Ansprüchen als Mittel benutzt, die kranken
Lrsatzmitglieder auf die Lrtskrankenkassen abzuwälzen.
Handelt es sich um Kriegsdienstbeschädigte, dann ist diese
Praxis besonders empörend. Die Fürsorge für diejenigen,
die ihrer am meisten bedürfen , wird den Ortskrankenkasten
überlasten , die man dasür in der öffentlichen Meinung
herabsetzt. Wenn diese kranken Personen von den Ersatz¬
kosten je nicht mehr abgewiesen werden, dann erheben sie
von denselben jatzungsgemäß einen höheren Beitraa als

von den Gesunden. Und diese Satzungsbestimmung wenden
sie auch auf Kriegsdienstbeschädipte an . Ehe diele kranken
Personen und Kriegsdienstbeschädigten die Beitragszu¬
schläge aber auf sich nehmen, verbleiben sie lieber bei den
Ortskrankenkasten. Dort haben also dann die Mitglieder
der Allg. Ortskrankenkasten , die mehr oder weniger zu den
weniger gut situierten Kreisen gehören, die Lasten der ge¬
sundheitlich Beanstandeten und der Krieasdienstbeschädig-
ten aus den besseren Kreisen auf sich zu nehmen.

Die Ortskrankenkasten sind nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen verpflichtet , alle Angestellten und Arbeiter als
Mitglieder auszunehmen, wenn sie sich in versicherungs¬
pflichtiger Beschäftigung benutzen, auch wenn sie krank sind.
Die Ortskrankenkassen treiben demgemäß wirkliche soziale
Fürsorge , und haben den Standpunkt zu vertreten , daß die
Lasten von der Gesamtheit der Versicherten, ganz gleich
ob krank oder gesund, zu tragen sind. Mit der Einseitig¬
keit der Ersatzkasten, die egoistisch nur die Interessen kleiner
Gruppen vertreten , kann die Gesundheit eines Volkes nicht
gehoben werden. Bei vergleichenden Betrachtungen über
die Beiträge Unterlasten es die Ersatzkosten, darauf hinzu-
weisen, daß sie für die Familienversicherung besondere Bei¬
träge erheben. Mit diesen Beiträgen sind ibre Gesamt-
beiträge meist höl>er als die der Ortskrankenkassen.

Solange die Bersichcrungspslicht nicht aus alle Kreise
der werktägigen Bevölkerung ausgedehnt war , bildeten die
Ersatzkasten eine nicht zu unterschätzende Stube für ihre
Mitglieder in den Tagen der Krankheit . Nachdem jedoch
setzt alle werktägig Beschäftigten der reichsgesetzlichen
Krankenversicherung anzuaehören haben , sind die Ersatz¬
kosten überlebt . Sie Halen nur noch als Zuschußkasten Exi¬
stenzberechtigung. Die jetzigen Verhältnisse erfordern eine
Zustrmmensastuna der Versickerunasträger , damit große
leistungsfähige Einrichtungen entstehen und Leistnnocn,
Beiträge usw. einheitlich ousgcstaltet werden können. Des-
balb sollen die Lockungen der Ersatzkosten mit größter Vor¬
sicht geprüft werden. Die für das Volk benötigte Kranken-
hilse kann in erforderlichem Maße niemals von den an
>en einzelnen Orten nur mit geringer Mitgliederzahl ver¬
tretenen Ersotzkos>en geschossen werden. Der Beitritt zu
solchen Kasten ist darum unwirtschaftlich und in keinem
Falle für die Volksgestindhcft von Nutzen. Die Leistungen
der Ersatzkosten aus dem Gebiete der Krankcnsürsorge sind
auch gegenüber denen der großen Ortskrankenkassen oft ae-
ringer . Der Wert einer Krankenkaste hängt nicht in erster
Linie von der Höbe des Krankenoeldes und sonstiger Bar¬
leistungen sondern von dem Umsang der Sachleistungen,
wie Krankenpsleoe (ärztl . Behandlung . Krankenkost. Zahn-
vsleoe. Hauspflege . Krankenhauspslege , Genesungsheime,
Stärkungsmittel Wgch-nv-leae nlw.1 ab.

Der neue Hauptbahnhof.
(SCB ) Stuttgart , 14 Fevr . Die cn euugen Zeitungen

enthaltene Ruchr.chr. daß oer hiesige neue Hauptoahnyos
>n der Rächt vom 15. aus 16. September seiner Bestim¬
mung üoer^eoe» werven soll, tst lnjo,ern nicht zutre,,end,
als der genaue Termin >ür die Erö,,nung des neuen Haupt-
oah»ho,s noch nicht festgesetzt ist. Richtig ist aber , daß ber
neue i .auploohnhos im fernst 1922 in Betrieb genommen
werden wiiv - Die L-auare -e-ten schreiten progtaminaßlg
ivrr. Die neuen Gleisanlagen sind zum größten Teil ,er-
tiggc stellt , die Stellwerksanlagen sind im Bau begriffen.
Die in oen letzten R,ona -e» nui . enrllie Gi,euoay,iorucke
zur lieber,uhrung ver Gaubahn über den Nordbahuhos ist
nahezu vollendet , v-e vor dem Piagtunnel in Ausführung
t,egri,,ene Löwenstraßenorücke wird im Lause des Sommers
dein Betrieb üoe-geoen. Am mpiangsgevaude werden
zurzeit die Glcishallen ausgestellt und der innere  Aus¬
bau der Räume vollendet.

Wat0trt,ol«i,asstiitteu.
(SEB ) Stuttgart, 14. Febr. Kürzlich fand auf Einladung

d S hiesigen DtadlschultheitzciiaimS r,ne B-mtechung über die Er¬
richtung von Waidecholungsfiälten statt, an der das Ministerium oeS
Innern, oie Landesversicherungsansialt, die OrlSkrankenkaffen, dar
Rote Kreuz/ die Betriebst,ankenkaffen der VcrkchrsanstaUen, die
Itultganer sanken uno ver Verband Württ. Industrieller tellnah-
men. Tie Notwendigkeitvon Waibecholunzsstättcn wurde bejaht.
In Stultgatt sollen in Form eines eingetragenen Vereins die Mit¬
tel für die Errichtung der Erholungsstätten aufgebracht werde«. Tie
Einrich'ungen sollen nur dem TageSaufenchalt dienen. Die Bildung
von Ortsgruppen in anderen Gegenden Württembergs die Zusam¬
menfassung in einen LandesanS chuß der im Einvernehmen mit den
für die Tuberkulosebekämpfung zuständige« Stellen arbeiten wird,
soll später erfolgen.

Zum Deutschen Banerntag 1922.
sSCBj 14. Fevr . Dl « ane Don l ,adt Ulm steht

im Ze .chen ver Vorbereitungen zum Deutschen Veuermeg.
der hier au , Einladung des Schwab. Bauernvereins im
Mai in Â rbindung mir einer süddeutschen Ausstellung für
Landwirtschaft und Gewerbe stattsinden wird . Das Staats-
ministeiium von Württemberg hat nach einem Schreiben
des Staa .sprafidenten seine Mitwirkung an der Tagung
zngesagt uno mit den weiteren Maßnahmen das Ernäh-
rungsminislerium beauftragt . Im gleichen entgegenkom¬
menden Sinne hat sich auch die oayrrsche Staatsregierung
geäußert . Demncch verspricht der Deutsche Bauerntag in
Ulm, ebenso wie der vorjährige Deutsclpe Bauerntag in
Rendsburg eine gewaltige Heerschau des deutschen Land¬
volkes zu werden.

Mordprozeß.
(SCB.) Ulm, 14. Febr. Wegen Mords ist der 43 Jahre alte

Fabrikarbeiter Johannes Mayer von Göppingen angcklagt. Er wird
beschuldigt, er habe am 14 Juli 1921 seine gleichaltrige Frau ins
Wasscrloch im Garten geworfen, wo sie tot aufgefundr» wurde. Zur
Verhandlungvor dem Schwurgericht waren5 Sachverständige und
21 Zeugen geladen. Der Angeklagte lebte in gemischter Ehe. Da»
Familienverhältnis war anfänglich nicht gerade schlimm Die Frau
gab dem Manne immer nach; sie war auch viel kränklich. Mayer
schildert seine Frau als Trinkerin, was jedoch von keinem Zeugen
behaupte! wird Mayer hatte im Jahre 1916 neben seiner Frau
ei« Verhältnis mit einer Kriegerftau von Rechberghaujen angefan-
gen, bei oer er jast täglich uno nachts war. Er hat dieser von seiner

kranken Fra« erzählt, die wohl ball» sterbe« werde, dm« fSvv'en
sie sich heiraten. Er bestreitet nun heute, seiner Frau etwas zu lewe
getan zu haben. Er habe an diesem Tage im Ganen wohl Händel
mit ihr bekommen; sie habe riesig geschimpft. Dann fei er weggelau¬
fen. Dann ging er zu einer bekannten Familie nach Gövpingcn
und fragte, ob seine Frau nicht da sei. Er ersuchle den Bräutigam
seiner Tochter, mit ihm in den Garten zu gehen. Als sie dort hin-
komen, lag die Frau tot in etiiem Wafferloch. an? dem sie baS
Wasser zum Gießen schöpften. Mayer hak in den ersten Verneh¬
mungen angegeben, seine Frau dort hineingeschuckt zu haben. Heute
aber behauptet er, bei den früheren Vernehmungen so wirr gewesen
zu sein, daß er nickt mehr wisse, was er gesagt habe, er bleibe bei
seinen heutigen Aussagen. Die Zeugen bekunden jedoch, daß nach
Lage der Leich«, dem Benehmen des Angeklagten und nach seinen
Aeußerungen vor der Tat eS nicht für glaubhaft gehalten werden
könne, daß die Frau durch einen Unglnckssall ins Wafferloch ge¬
kommen sei. Der Angeklagte will eine Engelerlcheiniing gehabt haben
Der Engel babe ihm getagt: »Du darfst nicht sterben bevor Lich:
>n die Sache komm!." Nach dem Urteil der Sachverständigen werde
kainn mit Tod durch Ertrinken zu rechnen sei. Wahrscheinlich se,
daß der Tod eingetreten sei. bevor die Frau in dar Wasser ge¬
kommen ist. — Die Verhandlung geht weiter

(STBs Ulm, 15. Febr . Den Geschworenen werden die
Fragen 1) aus Mord . 2) auf Totschlag, 3s auf Körperver¬
letzung mit nachaesolcftemTode und 4s aus mildernde Um¬
stünde lautend vorgelegt . Daraus begann Staatsanwalt
Ernst mit der Anklagerede. Die Frage nach Mord würde
er in das Ermesien der Geschworenenlegen. Er plaidierte
im wesentlichen nir die Bejahuna der Frage nach Tatichlaa
ohne mildernde Umstände. Der Berteidioer . Rechtsanwalt
Dr Gumpv-Ulm, vertrat jedoch die Ansicht, daß Mord und
Totschlag nicht in Fraae kämmen könne: die Beiahuno der
Fraae nach Körperverletzung mit Todesfoloe überlasse er
der Beurteilung der Geschworenen wenn sie nickt zu dem
Schluß kommen wollten , daß der Anaeklaate überhaupt
freizi' sorecken sei. Auf die Frage des Vorsitzenden an den
Aw'eklaoten „ob er noch etwas saoen wolle, antwortete
d' eier zögernd : „Ich habe es nicht mit Ueberleauna getan ."
Nack dreiv 'ertelstündioer Beratung verkündete der Ob¬
mann den Svruch der Geschworenen, der aur Be ' abuna der
Fraae Totschlag und Verneinung der Fraae nach mildern¬
den Umständen lautete . Dem Antrap des Staatsanwalts
entsprechend wurde der Angeklaate zu 7 Jahren Zuchthaus
uno 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

*

Leonberg, 15. Febr. Die PserdemaiktSsestlichkeite« am IS. und
14. Febr dS IS. nahmen einen großartigen Verlauf. Am 1. Tag
wurde das 25jährige Jubiläum der Lanowirtschaftl. Mittelschule
mit verbunden. Bei dem Festakt sprachen als Vertreter der Zentral¬
stelle tür die Landwittschatt Reg.-Rat Ströbele, für die Landwirt-
schafiSkämmcr Direktor Strobel, für das Oberamt Obcramrmann
Kircher, für dt« Stadt Stadtichultheitz Funck, für den landwittschaftl.
VezllkSverein Oekonom Rommel. Die Stadtverwaltung, die gemein¬
sam mit der Amtskorporation In diesem Jahr die Schullokal« der
Wtnterschule vergrößert hat, übergab noch ein Ehrengeschenk Sieben
PrämierungSkommisstonen bewerteten vormittags die in großer Zahl
zur Prämierung vorgesührten Pferde, Wagen unü Gespanne. Nach¬
mittags wurden sämtliche prämierten Pferde und Gespanne aus dem
Marktplatz vorgeführt Die PierdezüchterR app- Hemmingcn,
Wol f - Weilderstadt. Bulling u. Bayha-Jhingerhof. Gras Leutrum
von Erttngcn, Koch-Hirschlanden, Bayha-Unkersieliningen erhielten
je erste Preise. Bei der Gespannprämierung erhielten ein tadelloser
Viererzug mit Reisewagen des HerrnP v. M aur- Stuttgart, so¬
wie ein mit 4 Prächtigen Fuchsen bespannter Bierwagen der Braue¬
rei 8 ei cht - Vaihingen je den1. Preis Bei Ser ZugleistuagSprä-
mierung erhielten1. Preise Trucksäß-Hochdorf. P . v. Maur-Stutt-
gart, Gottlob Pfund-Gerlingen. Am 2. Tag, dem eigentlichen
PferdemarkiSlag, fand die PreiSverteilung statt. Es tonnten Preise
an Gesamtwert von 16 000 ^ zur Verteilung kommen. Der
Pferdemarkt war sehr stark besucht; cS dürsten annähernd 1000
Pferde zugeführt gewesen sein. Verkauft wurde ziemlich viel bei
hohen Preisen, da Kaufllebhaber bereits vom ganzen Land anwesend
waren. Man hörte Preise bis über 100 000 für ein Paar junge
schwere Belgietpferd«. Aber auch für mittelstarke Pferde wurden yoye
Preise angelegt. BesohndereS Aufsehen erregte ein von der Pferde
Handlung Kusicl-Ludwigsburg zugesührter tadelloser Belgierhengst
der auch bei der Prämierung mit einem1. Preis abschnitt Bei den
Händlerpserden wurde von oer Stadtverwaltung mit dem1. Preie
die Firma Gebr. Rotschild-Horb bedacht.

fSEB ) Attiilgen » OA. Herrenberg . 15. Febr . Gipsso
brikant Schule aus Cannstatt hat zur Erbauung eine
Gipssadtik in der Nahe des Bahnhofs Güter angekav
und 12 -K für das Quadratmeter bezahlt.

(SCB .) Stuttgart , 14. Febr . Die Kommunisten Sie
ter und Schneck haben im Landtag eine Kleine An
frage  wegen des Anschlags aus den Bahnkörper a,
Feuerdacher Tunnel eingebracht. Ter Täter , ein Eisenbah'
arbeite ! Gustav Uhlmann von Eitingen , soll Mitglied de
Verkehrswehr sein. Die Anfrage bezweckt, daß die Staat.
anwaltichaft mit derselben Strenge des Gesetzes vorgel,
wie gegen Angehörige anderer Bevölkerungsschichten.

(SCB ) Stuttgart . 15. Febr . Mit dem Titel „7 Uh-
Abendblatt der Süddeutschen Zeitung " erscheint seit heui
in Stuttgart ein neues Spätabendblatt . Damit ist au,
die „Süddeutsche Zeitung " zu einer zweimaligen Eriche
nungsweiie am Tage übergegangen.

(SCB .) Göppingen , 14. Febr . Der Voranschlag de
hiesigen Bvzirkskrankenhauses sür 1921 zeigt einen Abman
gel von 819 000 wovon 519 000 -K auf die allgemeine,
Betriebsunkosten entfallen.

(SCB ) Heilbronn . 15. Febr . Seit einigen Tagen sinr
die ersten Staren  wieder hier.

(STB ) Ellwangen , 15. Febr . In der Nacht zum Mon¬
tag wurde dem Bauern Riedmüller in Dankkoltsweiler ein
Pferd im Wert von 25 000 -4t samt Geschirr aus dem
Stall gestohlen. Man nimmt an daß der Täter sich in
Richtung nach Bayern geflüchtet hat.
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Di ik

Seid-, Volk;- , «heMMUlkl.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 200,30 ^t, der Schweizer Fran¬
ken LS

Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart . 14. Febr . Tie heutige Stuttgarter

Börse verlief in sehr fester Haltung . Die Nachfrage iiber-
zoog seit langem wieder das Angebot . Die Umsätze können
4Us sehr lebhaft angesprochen werden . Bankwerte fest:
Mürtt . Bankanstalt plus 35 Proz ., W . Hypothekenbank plus
9 Proz ., Notenbank plus 1 Proz .. Vereinsbank plus 10
Prozent . Brauereiwerte lagen ebenfalls höher : Brauhaus
Ravensburg plus 10 Proz ., Rettenmeyer -Tivoli plus 10
Prozent . Württ .-Hohenzollern plus 20 Proz ., Mulle plus
5 Proz ., Cßlinger unverändert . Textilwerte lebhaft ge¬
fragt : Baumwolle Erlangen plus 50 Proz ., Unterhausen
plus 70 Proz ., Kammgarn Bietigheim plus 40 Proz ., Kolb
und Schule plus 19 Proz ., Kottern unverändert , Baum¬
wolle Kuchen plus 50 Proz ., Lerein . Filzsabriken ohne
Notiz mangels Material , Baumwolle Eglingen plus 100
Proz ., Mürtt . Kattun plus 10 Proz . Maschinen - und Me¬
tallwerte fest und lebhaft umgesetzt: Maschinenfabrik Eh¬
lingen plus 40 Proz ., Hesser plus 21 Proz .. Neckarsulmer

plus 11 Prz ., Weingarten plus 30 Prz ., Daimler plus 25
Proz .. Feinmechanik Tuttlingen plus 40 Proz .. Iunghans
plus 10 Proz ., Mürtt . Metallwaren plus 50 Proz . Die
übrigen Industriepapiere lagen durchweg fester : Bad.
Anilin plus 9 Proz ., Bremen -Besigheimer plus 20 Proz .,
Zement Heidelberg plus 1k Proz ., Hohner plus 20 Proz ..
Köln -Nottweiler plus 80 Proz ., Otto Krumm plus 30
Proz ., Laupheimer Werkzeug plus 25 Proz ., Stuttgarter
Zucker plus 10 Proz ., Verein . Dte . Lelfabriken plus 10
Proz ., Ziegelwerke Ludwigsburq blieben ohne Notiz.

Industrie.
(CCB .) Reckarsulm. 14 Febr . Ter Geschäftsbericht der Reckar-

snlmer Fahrzeiigwerke gibt ein Bild über die Leistungsfähigkeit der
Industrie in diesen schweren Zeiten . Im Jahre 1921 erbaute die
Gesellschaft einen Maschinensaal mit neuzeitlichen FabrikationSein-
richtungen und einer Bodensläche van 6600 Quadratmeter Durch
Errichtung der Schichtarbeit wurde die Produktion in Motorwagen
gesteigert, die Zahl der hergcstellten Motorräder um SO Prozent er¬
höht , die der hcrgestelltcn Fahrräder verdopvelt . Ter Geiamlumiatz
steigerte sich gegenüber dem Vorjahr aus das Toppeile . Vier Fünftel
der Produktion blieben im Inland Dt « Beirgschasl hat sich seit
dem Vorjahr um 1666 Werksangehörige vermehrt Der Reingew -nn
de» Werke hat sich mehr als verdreifacht (5,9 Mist , gegen 1 .7 Mill .) .

Zur Linderung der Wohnungsnot in Reckarsulm wurde » 1L Mill.
Mark verwendet . Di « Dividende beträgt 20 Proz . (Vorfahr : 15) .

Märkte.
(CLB .) Stuttgart , 14. Fcdr . Dem Dienstagmarkt

am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 137
Ochsen, 27 Bullen . 280 Iungbullen . 253 Iungrinder . 425
Kühe , 376 Kälber , 636 Schweine und 117 Schafe die all«
verkauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1) 1240- 1350, 2) 930— 1170, Bullen 1) 1180 - 1270,
2) 980— 1080, Iungrinder I ) 1280—1390, 2) 1100—1220,
3) 950—1050. Kühe 1) 980— 1080. 2) 770^ 900 . 3 ) 570—690,
Kälber 1) 1526- 1600, 2) 1400 - 1500, 3) 1300- 1380,
Schweine 1) 1800— 1900. 2) 1600—1700, 3) 1420—1550
Verlauf des Marktes : belebt.

(SCB ) Tuttlingen , 15. Febr . Auf dem Schweine-
markt  waren 40 Stück Milchschweine und 8 Läuser-
schweine zum Verkauf ausgestellt . Milchschweine kosteten
330—360 das Stück, Läuferschweine 500— 600 »it das
Stück bei lebhaftem Handel.

Die örtlichen AieinhandelSpretl« dürten srldftverfiöntzttch nicht an den Börsen' und
Großhandelspreisen ärmeren « erden da kür sene noch die sog. wirtschaftlichenL«ertehr»«
kosten in Zuschlag kommen D . Cchrlstl.

Für die Lchristlettung verantwortlich: Ltl » Seitman« «Latt ».
Druck und Verlag der A Oellchlätirr ichen Buchdruckerei Laim

Slasrgemeindr Calw.

f Mittelstandsnothilfe!
Der Ertrag der Sammlunq sür die Msttelstandsnot.

Hilfe fall demnächst zur Vertttlung gelangen . Die rüste
über iste iu Beiraast koniniciioc » Per,onen »st am :e,ertigt.
Sie ist mil pcmiichller Geivisfeiihasttgkctt aufgestelll . Im¬
merhin wäre es aus Unkenntnis der Vcrhaiiiitfje inögttch,
dag einzeme bedürstige Angehörige des Milleistanoes üarin
nichi a»fgeführl sind. Ich möchte deshalb allen bene», o>e
«stauben, sür euie Gabe aus der M »ttelstunbs »o:!)>ist in
Betracht zu kommen , am nächsten Eamslag (vorm ,«tags
von 8 12 Uhr uno »achinstlägs von 2 5 Uhr . Ge .egen»
hest geben, sich vormerke » zu lasse» (Zimmer des S »aüt-
vorjtandsi.

Der Erirag der Sammlung soll nur nolleidenden
Angehörigen ves Mittelstandes  zugute komme ».
Sa erster Lime siub zu berück,lästigen die wegen Atters
^oer Gebrechlichkeit ans dein Erwerbsleben ansge,ch >eoencn
Angehörigen des MtNetslunoes , ü«e nur über e.ne Knp -lal-
reuie verjagen , welche ihnen kein angeinejscnes EMrnz-
nnnnnum gewährt . In zweiter Linie jolie» unterstützt wer¬
den solaje a» si«h arbe «tsjü «iige Angehörige des Miltestlandes,
die durch Krankheit oder fonsttge Umiiänoe in bejonoere
Schwierigkeiten gerate » sind I « drstler Linie sind zu de-
rüarsichtigen Fainiuen des Mittelstandes , deren E »Koniin«»
in kemei» Verhältnis zu den nijolge ihres Kinderreichtums
noiweiiüige » Ausgabe » steht, und d>r Nicht über em ue»»e»s-
wertes Vermögen verjügen.

Ea .w. de» 13. Februar 1922.
«tavtjchultheih : <8 Shner.

Etadtgemeinde Calw.

Vergebiliigm BaimrSeiteil.
Die Grab'.Betonier-,Maurer-,Gipser-.Schreiner-,

Gla,er-, Schlosser- md Maleraröeilen
zum Einbau des )) aver >peichers als Niolor >prttzc»raum sind
im Aukorü zu vergeben.

Die Unterlage » können auf dem Stadtbanamt bis
Dienstag , den 21 . ds . eingcjehe» werden , wvjelbst Offerten
uni de» genaiiine » Zeitpniikl abzugeben sind.

Lalio , den 15. Fevruar 19^2.
Stadtoauantt : Herbolzheimer.

Zwerenberg.

BerseSWZv.Bl!Wrllkile!l.
Zur Erbauung eines Einfamilienhauses sür Herrn

Robert Schmoik Fabrikant in Pforzheim , sind die

Grab -, Betonier -, Maurer - u. Stein-
Hauer- , Zimmer - , Gipser -, Schreiner - ,
Glaser - Schlosser -, Flaschner -, Maler -,
Schmied - und Treppen -Arbeiten

im Subliiissioiisiveg zu vergeben.
Die Unterlage » sind im Gasthaus -um . Ochsen- in

Zwerenberg zur Einsicht ausgeikgt und wollen Angebote
nach de» einzelnen im Arbensdefchrieb ausge,ührien Poji-
iioiie» bis Freitag , d«n 24 . ds . Mts ., vormittag » 10 Uhr,
dorljeibst enigereicht werden.

Calw , den 15. Ff ^ riinr 1922.

Köhler , Architekt.

Mische Kisdertzilse.
Wie im Vorjahr , will auch Heuer der Bczirkswohl-

tätlgkrilsverem Enlio mit dr » ihm z»r Verjügniig gestellten
Misteln aus der Deutjche» Kinüerh .tje

ei»e Alijühi Kinder des Bezirks.
weiche gesundheitlich notleidcn oder unterernährt sind, zell»
wenig answärlS

znr Knr oder Ertznlnng nnlerbringkn.
In Frage kommt vor allem das Kiuderrrhotungsheim
Heuüerg , soivte Solvadkurr » i» Hall oder Zagst,etd und
äistUiches.

A» die örtliche» Behörden sind heute entsprechende
Schreiben mit Forinulnrcn hinausgegebe » worden.

Diejenigen Eitern oder Vormünder von Kindern,
welche die Deutjche Kinöerhilse m Aiijprnch zu »ehine»
wun,che», iverden erjiichi, sich an de» Herrn Orlsvorjtener
oder den Herrn Orlsgristnche » zwecks Veianiastung des
Weiteren zu ivende».

Etwaige Gesuche sollten spätestens bis I . Mürz 1922
hier entkommen.

Bezirkswohltätigkeitsverein Calw
Vorsitzender Gös,  Oberau »»»«!»».

Wildberg.
Am Montag , de» 20 . Februar ds . Fs ., kommen

in den Sladiwatdungen Gmelnüsberg , Kengel , LtiwiMde,
Langgatde uno Bettenberg zuin Verkaus:

142 St . Eichen
Fit , 4,731 ., 2,73 0 ., 5.89 iii ., 22,67 tV.. 12,54 V., 5.28 Vl. Kl.

7 St . Weißbuchen 0.87  Fm
3 St . Birken 0.39  Im
2 St . Linden 0.79  Fm
je1 St. Erlenn. Aspen0.42  Fm

43^St. eichene uno birkene MgnerstllUäkU!. Kl.
3l St. , , II. Kl.
durchaus schone Ware.

Zusammenkunft vormittags ' /. 8 Uhr beim Ralhaus.
Auszüge sind denn Verkauf erhätuich.

Stadschultheißenamt.

!lL

AM NMMil M

Prima

Weizen-Kleie
empsichlt

Otto Jung.

Auf Lager sind:
SM -«.Viehsalz,
Reissallenaehi,
Nährsalz für

Geflügel,

OelkuAe»
li.LelkiicheMehl,

Hajekklelenmelasse.

Kalisalz LL
Ralra«sa>«e>er.

Raakelräkeasame»
(Eckeudorjer ),

GrasFmen,
Saalervsea,
Saalgerjle.

Ausgabe Mittwochs und Samstags
in un,errin Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsführer : F . K nech 1. Fernspr . Nr . 96.

Zu beachten!
Da die Schuhwaren im

Preis immer mehr steige »,
eiup eiste ich noch zu billige»
Preise » siir Erwachsene u.

Kinder

SiWiaarea
akerM

und bitte fegt schon Ihren
Bedarf zu decke».

Karl Stoll, Haazgasse.
Gesucht

wiro ein braves

Mädchen
sür leichte Arbeiten »m Haus¬

halt.
Fr . Pfenninger , Niesern
b. Pforzheim Linoeujlr . 14.

Fräulein
mit sauberer Handjchrist u.
stoit ml Maschlnenjchrc >be»,

evtl. au «h Stenographie

sucht per sosort
Steilung.

Gefl . Angeboie »nler R.
89 an d>e <se >ch.-S >. ds . Dt.

Fiechiges , ehrliches

Möbche«
mit Kociikenntiiissen bei

familiärer Vehauü .ung und
hogem Loh» - » > gejtiihi.

Näheres ui der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes u. denn
Arbeitsniiii.

Mikter-Bmii! Vllsß. B.
Am Sonntag,  den 19 . Februar 1922,
nachm. 3 Uhr, findet in der Brauerei Dre »tz

statt . Tagesordnung:
1. Abhörung der Rechnung und Entlnstung des Rechners.
2. Gc >n,äilsbcr >chi. 3. Festfetzung des ^ ahresbe .lrags sür >922.
4. Neuwahl des -üorftanües , Ansfchuffes ufw. ü. Soistltges.

Vollzähliges Erscheineii erivarlel der Borstand.

->„Kaiiiilchkilzülhlkrllcrel»
Calwi»i!>üiMblillss

hält am Sonntag,  den 19 . ds . Mts ., nachmittag»
S Uhr , seine

Generalversammlung
bei Mitglied Kirchherr , Vorstadt , ab.

Wrge » der ivichtigcn Tagesordnung ist das Erscheinen
der Milgiieder dringend no «wendig . Der Borstano.

NB . Der Aus,chnß wolle bitte um 2 Uhr er>che>nen.

Suche aus 1. oder 15. März

Köchin
und pünktliches

ZlimcriMcheil
welches nähen und

bügeln r ann.
Frau Dr . Büllmann,

Heidenheim a. Br.

Gesucht
wird auf I . April

ein Zimmer
mit 2 Bette«
ohne Kaffee.

Näheres in der Gefchäfts-
stelle dieses Biastes.

SlhreibWsiWe
z« leche« gejucht.

Gesl. Angebote unier G.
C . 38 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Pforzheim - Brötzingen.
Ein Paar Zug -Ochsen

ca. 25 Air. fchiver, hat zu
verkaufen.

Johann Eberle,
Ersingerstraße 29 . 'Felle!

aller Ar! kaust
fortwährend

Fr . Bolz.
Sberreichenvach

fetzt dem Verkauf aus.
Haselmaier , Glasmühle,

Post Teinach.

in >«der Hohe für alle
Zwecke an jedermann geg

Ratenzahlungen durch
H . Nagl , Ravensburg,
Käsllewr . Für Antwort

2 Mark beilegen.

in das Gasthaus z. „Waldhorn - in Lieben-
zel  1 freunistichst einzutadcn.

Wilhelm Armbruster, Villingen.
Frida Reich, Liebenzell.

Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung enlgegeiizunehmen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu un erer am Samstag , de» 18. und
Sonntag , den IS . Februar 1922 slattsindeiidrn

Zum zweitenmale  in Pforzheim
WM" östliche Karl - Friedrichstr . 37SnM Wj>eSmWI«SMi-VerlMs II«Arl-MdriWs

Anzug-, Kostüm-«. Konfirmanden-Stoffe«Unsere fett vielen Mo¬
naten ringell auftrit
Frühjahrs - Neuheiten

i»

find heute eingetroflen und empfehlen wir uns als besonders vorteilhaft . Zu unvergleichlich billigen Preisen haben wir sroß « Auswahl in Herren - , Damen - und
Konfirmanden -Stosten , von dem gewöhnlichen bis zu dem aller elegantesten Anzugpoff » di« bei der günstige « Konjunktur «ingebaust , so bah wir sagen können:

„Wir find die billigsten tm ganzen deutschen Reichel-

Ununterbrochen von 8—7 Uhr geöffnet l

Wir haben bedeutend niedrigere Preise als die Fabri¬
kanten » die jetzt enorme Pretsausschläge verlangen!

E. Lröller.
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